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Haushalt verabschiedet

In buchstäblich letzter Stunde hat 
der US-Kongress den überfälligen 
Haushalt für 2011 verabschiedet 
und damit die drohende Hand-
lungsunfähigkeit der Behörden und 
staatlichen Einrichtungen abgewen-
det. Republikaner und Demokraten 
haben sich auf Ausgabenkürzungen 
von 38,5 Milliarden Dollar (das 
entspricht 5,8 Prozent) gegenüber 
dem Haushalt 2010 geeinigt, womit 
sie deutlich unter den ursprüng-
lich von republikanischer Seite 
angestrebten 61 Milliarden Dollar 
blieben. Da für beide Parteien eine 

ausreichende Forschungsförderung 
eine hohe Priorität hatte, fielen hier 
die Kürzungen mit einem Prozent 
erträglich aus. Dennoch müssen 
alle staatlichen Forschungsorgani-
sationen Federn lassen: Die NASA 
erhält 18,448 Milliarden Dollar (ge-
genüber 18,725 im Jahr 2010), die 
National Science Foundation (NSF) 
bekommt 6,807 Milliarden Dollar 
(6,873), für das Office of Science 
des Department of Energy (DOE) 
gibt es 4,858 Milliarden Dollar 
(4,964), und das National Insti-
tute of Standards and Technology 
(NIST) erhält für die Forschung 
507 Millionen Dollar (515). Durch 
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exzellenzinitiative auf  
französisch

Idex, Labex und Equipex, das sind 
nicht etwa Asterix’ neue Mitbe-
wohner in dem kleinen gallischen 
Dorf, sondern vielmehr Teilpro-
gramme der im Sommer 2010 aus-
geschriebenen Exzellenzinitiative 
der französischen Regierung. Trotz 
allgemeiner Haushaltskürzungen 
sollen für Forschung und Hoch-
schulen dadurch etwa 18 Milliarden 
Euro bereitgestellt und durch eine 
„Große Staatsanleihe“ finanziert 
werden. 

Der Löwenanteil von 7,7 Mil-
liarden Euro wird im Rahmen 
der „initiative d’excellence“ (Idex) 
einer kleinen Zahl von Univer-
sitäten zugute kommen. Wie 
Forschungsminis terin Valérie 
Pécresse bekanntgab, sind von der 
international besetzten Gutachter-
kommission sieben der 17 eingerei-
chten Projekte in eine Vorauswahl 
gekommen und werden zunächst 
über die nächsten vier Jahre geför-
dert. Neben den Universitäten Bor-
deaux, Grenoble, Lyon, Straßburg 
und Toulouse gehören dazu auch 
zwei Zusammenschlüsse Pariser 
Hochschulen, die „Sorbonne Uni-
versités“, die u. a. die Universitäten 
Pierre-et-Marie-Curie und die Sor-
bonne umfassen, sowie den Zusam-

menschluss „Paris Sciences et Let-
tres“, in dem sich etwa das Collège 
de France, die auf Wirtschaft spezi-
alisierte Université Dauphine sowie 
eine Reihe weiterer Einrichtungen 
zusammengefunden haben. Dies 
könnte die Neuordnung der auf-
gesplitterten Hochschullandschaft 
im Großraum Paris beschleunigen. 

Die Fördergelder der Exzellenz-
initiative sollen in eine Stiftung ein-
gebracht werden. Deren Kapitaler-
träge stehen den Hochschulen dann 
für vier Jahre zur Verfügung. Fällt 
die danach anstehende Evaluierung 
positiv aus, werden die Mittel dau-
erhaft übertragen.

Darüber hinaus soll das mit 
einer Milliarde Euro ausgestat-
tete Programm „Labex“ lokale 
Forschungschwerpunkte fördern. 
Von 241 eingereichten Anträgen 
wurden 100 ausgewählt, mehr als 
die Hälfte davon in den sieben 
zukünftigen Exzellenzuniversi-
täten. Je 25 Prozent der geförderten 
Projekte sind in den Geistes- und 
Biowissenschaften angesiedelt, 
weitere 20 Prozent im Bereich 
 Nanotechnologie. 

Diese „laboratoires d’excellence“ 
umfassen typischerweise einige 
hundert Wissenschaftler und zeich-
nen sich durch die Integration von 
Grundlagen- und anwendungs-
naher Forschung aus. Für sie ist 
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eine erste Laufzeit von zehn Jahren 
vorgesehen. 

Weitere Teilprogramme för-
dern Technologietransfer und 
angewandte Forschung (3,5 Milli-
arden Euro), Universitätskliniken 
(850 Millionen Euro) sowie spezi-
elle Forschungsausrüstung („Equi-
pex“, 360 Millionen Euro). Die vor 
drei Jahren mit einem Kapital von 
3,7 Milliarden Euro lancierte „ope-
ration campus“ zur Renovierung 
der Hochschulgebäude wird um 
1,3 Milliarden aufgestockt.+) 

Obwohl die bessere finanzielle 
Ausstattung der Hochschulen allge-
mein begrüßt wird, fehlt es nicht an 
kritischen Stimmen. Insbesondere 
wenden sich die Gewerkschaften 
gegen die Konzentration der För-
derung auf wenige Einrichtungen. 
Dies widerspreche dem Prinzip 
der Gleichheit der Studien- und 
Forschungsbedingungen. Des 
Weiteren wird die fortschreitende 
Aushöhlung des CNRS (Centre na-
tional de la recherche scientifique) 
und die mangelnde demokratische 
Kontrolle der neuen Strukturen 
angeprangert: Tatsächlich sind die 
Organe des CNRS zu einem groß-
en Teil gewählt, anders als bei den 
Labex und der 2005 eingerichteten 
Drittmittelagentur ANR. 
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Aufgrund der Haushaltskürzungen ver-
zögert sich unter anderem der Bau des 
James-Webb-Weltraumteleskops.
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die Kürzungen werden sich einige 
Projekte weiter verzögern, z. B. bei 
der NASA das James-Webb-Welt-
raumteleskop.1) Das Tevatron am 
Fermilab wird hingegen wie geplant 
noch bis zum Ende des Haushalts-
jahres am 30. September weiter-
laufen. Das Weiße Haus räumte 
indes ein, dass sich die angestrebte 
Verdopplung der Forschungsausga-
ben für die NSF, das DOE und das 
NIST innerhalb von zehn Jahren 
wohl nicht mehr realisieren lässt. 
Denn die Republikaner wollen die 
Ausgaben mehr denn je kürzen, wie 
ihre Reaktion auf den von der Re-
gierung vorgelegten Haushaltsent-
wurf für 2012 zeigt.2) Wenn es nach 
dem Willen der republikanischen 
Mehrheit im Repräsentantenhaus 
geht, sollen die Forschungsausga-
ben 2012 um 4,2 Prozent unter de-
nen für das laufende Haushaltsjahr 
liegen und damit auf das Niveau 
von 2008 zurückgehen. Die NASA 
könnte dabei ungeschoren davon-
kommen, da die Republikaner den 
NASA-Haushaltsantrag unterstüt-
zen. Hingegen müssen sich die NSF, 
das NIST und das DOE auf kräftige 
Einbußen einstellen. Während das 
Office of Science des DOE von den 
Republikanern gelobt wird und 
die höchste Priorität unter den 
Forschungsprogrammen des DOE 
erhalten soll, werden die Energy 
Hubs und ARPA-E von ihnen mit 
großer Skepsis betrachtet.

Master der Physik

In den USA gehen jährlich etwa 
800 Studenten mit einem Master-
Abschluss in der Physik von der 
Universität ab und beginnen eine 
Berufstätigkeit. Etwa dieselbe Zahl 
von Studenten strebt nach dem 
Master einen PhD-Abschluss in der 
Physik an. Das American Institute 
of Physics hat jetzt die Ergebnisse 
von Befragungen der Master-
Abgänger der Jahrgänge 2006, 
2007 und 2008 zum Berufseinstieg 
veröffentlicht.3) Demnach arbeiteten 
im ersten Jahr nach dem Abschluss 
49 Prozent der Absolventen im 
Privatsektor, 21 Prozent am Col-
lege oder an der Universität, 13 
Prozent an der High School und 

9 Prozent bei zivilen staatlichen 
Stellen. Von den im Privatsektor 
Beschäftigten waren 40 Prozent 
im Ingenieurwesen tätig, 19 Pro-
zent in der Computer- und In-
formationstechnik, 17 Prozent in 
der Physik und Astronomie, 14 
Prozent in anderen mathematisch-
naturwissenschaftlich-technischen 
Bereichen und 10 Prozent in son-
stigen Bereichen. Der Frauenanteil 
der Master-Absolventen betrug 
22 Prozent, der Anteil der auslän-
dischen Absolventen 35 Prozent. 
Der Altersmedian lag bei 27 Jahren, 
während im Durchschnitt die Ab-
solventinnen etwas jünger und die 
ausländischen Absolventen etwas 
älter waren. Die Einkommen der 
Berufsanfänger streuten stark. Am 
meisten verdienten sie im Privat-
sektor (typischerweise 48 000 bis 
69 000 Dollar), etwas weniger im 
zivilen staatlichen Bereich (46 000 
bis 65 000 Dollar), deutlich weni-
ger an der High School (36 000 bis 
48 000 Dollar) und am wenigsten 
am College oder an der Universität 
(29 000 bis 42 000 Dollar).

Seti im „Winterschlaf“

Vor zwei Jahren konnte SETI, die 
wissenschaftliche Suche nach ex-
traterrestrischer Intelligenz, noch 
ihr 50. Jubiläum feiern.4) Doch jetzt 
muss die Fahndung nach Aliens aus 
Kostengründen vorerst eingestellt 
werden, wie das SETI-Institut im 
kalifornischen Mountain View be-
kanntgab.5) Für das Allen Telescope 
Array (ATA) in Nordkalifornien, 
mit dem man bisher den Himmel 
nach verdächtigen Radiosignalen 
abgesucht hat, fehlen die nötigen 
Betriebsmittel. Die Lage hatte sich 
zugespitzt, als die National Science 
Foundation die Gelder für ATA 
auf ein Zehntel reduzierte. Dras-
tische Einsparungen des Staates 
Kalifornien zwangen dann die UC 
Berkeley, das von ihr gemeinsam 
mit dem SETI-Institut betriebene 
ATA in den „Winterschlaf “ zu 
schicken. Demnach steht das 42 
Radioteleskope umfassende Array 
nicht mehr für Beobachtungen 
zur Verfügung, es wird aber durch 
eine stark reduzierte Mannschaft 

gesichert. Die Bemühungen des 
SETI-Instituts um eine Zusam-
menarbeit mit der US-Luftwaffe, 
die das ATA zur Aufspürung von 
Weltraummüll nutzen könnte, 
haben wegen der schwierigen US-
Haushaltslage kurzfristig keine zu-
sätzlichen Mittel eingebracht. Jetzt 
hoffen die Verantwortlichen, durch 
eine Spendenaktion fünf Millionen 
Dollar hereinzubekommen, die die 
Betriebs- und Forschungsausgaben 
für zwei Jahre decken würden. Die 
wissenschaftlichen Perspektiven 
für SETI sind dank der Zusammen-
arbeit mit der Kepler-Mission der 
NASA vielversprechend. Man will 
in den kommenden beiden Jahren 
gezielt 1235 potenzielle Exoplaneten 
belauschen, die Kepler bisher ent-
deckt hat. Vom ATA-Winterschlaf 
sind die anderen SETI-Aktivitäten 
wie das „Center for Education and 
Public Outreach“ und das „Carl 
Sagan Center for the Study of Life 
in the Universe“ nicht betroffen. 
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Das Allen Telescope Array (ATA) muss wegen fehlender  
finanzieller Mittel die Suche nach außerirdischem Leben  
vorerst einstellen.
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